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Was macht jetzt die
Schwarrmeerflotte?

NowoeofM. hex letz-x sowjeWAeKriegSdake«
von Bedeutung am Schwarzen Meer. gefaUen

Aus dem FühreLhauPtquartier , 6. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Die Land- und See¬
festung Noworossijsk , der letzte Kriegshafen von Bedeutung » der nach
dem Fall von Sewastopol der sowjetischen Schwarzmeeerslqtte noch ver¬
blieben war , ist gefallen . Wurttembergische , badische, fränkische und
hessische Divisionen unter Mitwirkung rumänischer Kavallerieverbände
haben in tadelangen harten Festungskämpse « unter schwierigsten Ge¬
ländeverhältnissen diesen stolzen Wassenersolg errungen . Die Beute ist
noch nicht zu übersehen.

Oldenburg, 7. September.
Gestern mittag teilte das Oberkommando der

Wehrmacht mit, daß deutsche und rumänische
Truppen die äußere Festungszone von Nowo¬
rossijsk durchstoßen hätten und sich konzentrisch
dem Stadtkern näherten. Wichtige Höhen¬
stellungen mußten dabei im Sturm genommen
werden . Eilig herangeführte Reserven des
Feindes , die zum Teil noch in der letzten Nacht
über See herangebracht waren , warfen sich den
vergehenden deutschen und rumänischen Ver¬
bänden entgegen, ununterbrochen unterstützt
von Geschwadern sowjetischer Schlachtflieger
und dem Feuerhagel der Festungsartillerte aller
Kaliber . Auch die Schiffsgeschütze der noch im
Hafen verbliebenen Einheiten der sowjetischen
Schwarzmeerflottestreuten ihr Feuer auf die
Sturmwege der vorrückenden Truppen . Noch
wenige Stunden vor dem Einmarsch in die
Stadt warfen sich sowjetische Elitetruppen und
zahlreiche Panzerkampfwagen unseren Truppen
entgegen . Im härtesten Ringen wurde auch
dieser letzte Versuch der Bolschewisten zunichte
gemacht. Unter den Gefallenen befanden sich
zahlreiche hohe sowjetische Offiziere, ein Zeichen,
daß sie den Befehl erhalten hatten, die Stadt
auf jeden Fall zu halten oder sich und ihre
Truppen bis zum letzten zu Opfern.

Aller Widerstand hat dem Feind nichts ge¬
nutzt. Am Sonntagabend verkündete eine
Sondermeldung aus dem Großen Haupt¬
quartier die Einnahme des letzten sowjetischen
Hafens am Schwarzen Meer. Mit der Land-
und Seefestung Noworossijsk ist damit die
SchwarzmeerflotteMoskaus ihres letzten Stütz¬
punktes beraubt.

Schon als sich im Herbst des letzten Jahres
die Lage der Sowjets am Schwarzen Meer
durch den Verlust Odessas und durch die mög¬
lichen Beschießungen von Kertsch und Se¬
wastopol , durch die jene Häsen praktisch als
Flottenbasen ausfielen , bedenklich zuspitzte,
wurde in der ganzen Welt, vor allem aber im
angelsächsischen Lager (und hier mit größter
Sorge ) diese Frage gestellt . Damals hat es
nicht an Versuchen der britischen und USA-
Diplomatie gefehlt, in Ankara um gut Wetter
für die Sowjetslotte zu bitten und entweder
durch Drohungen oder Versprechungendie Er¬
laubnis zum Durchmarsch der sowjetischen
lvchwarzmeerflotte durch die Dardanellen zu
erreichen. Vor allein England hat in dieser
Beziehung nichts unversucht gelassen , versprach
es sich doch dadurch einen nicht unerheblichen
Zuwachs für seine ramponierte Flotts im
-vnttelmeer . Sicher ist, daß auch diesmal ähn¬
liche Versuche angestellt werden, denn die den
Sowjets verbliebenen restlichen kleinen Häfen
am Schwarzen Meer sind für größere Ein-
aeiten (die Sowjets besitzen im Schwarzen
-Neer zum mindesten noch ein Schlachtschiff und
wehrere schwere Kreuzer) nicht geeignet, vor
auern aber fehlen dort die zur Reparatur not¬
wendigen größeren Docks.

Wenn dem Hafen von Noworossijsk in nor¬
malen Zeiten auch nicht die überragende Stel-
s .

ug zukam , die er nach dem endgültigen Ver¬
tust der Krimhäsen Sewastopol und Kertsch für
me Sowjets hatte, so war er doch stets als
rcriegZ, und Handelshafen von größter Be-
„M" Ung. Gegenüber der Stadt , wo der Hafen

Breite von zweieinhalb Kilometern erreicht,
sich ausgedehnte Kaianlagen. Hier be-

>moen sich Ankerstellen für die gleichzeitige
(x?° llng und Löschung großer Ozeandampfer,
m7? m°ren mit großer Aufnahmefähigkeit und
zUWareservoire für die Verschiffung von
«lvyoi . Lager - und Kühlhäuser. Der Jahres¬

umschlag des Hafens betrug im Durschnitt 2,5
Millionen Tonnen und setzte sich in der Haupt¬
sache aus Erdöl , Holz , Getreide und Zement
zusammen. Ein Schisfsdock diente zur Vor¬
nahme von Reparaturen an Schissen bis zu
3000 Tonnen.

Die Stadt Noworossijsk mit mehr als 100 000
Einwohnern beherbergt eine umfangreiche
Rüstungsindustrie, in der namentlich Granat¬
werfer, Munition , Wasserflugzeugeund Flug¬
zeuge , Kraftfahrzeuge und Motoren hergestellt
wurden. Von Bedeutung sind auch die Repara¬
turwerkstätten für Lokomotiven, Waggons und
Panzerzllge.

Durch die in der Umgebung der Stadt offen
zutage liegenden umfangreichen ZementMergel-
lager hat sich in Noworossijsk eine bedeutsame
Zementproduktton entwickelt , die etwa 30 v . H.
der sowjetischen Gesamterzeugungherstellt. Von
den übrigen Zweigen der Industrie sind neben
einer Baumwollspinnerei mit über tausend
Spindeln Bekleidungs- und Schuhfabriken so¬
wie Werke für Leder - und Pelzverarbeitung zu
erwähnen.

Das überaus günstige Klima dieses Küsten¬
striches hat neben einer intensiven Landwirt¬
schaft den Weinbau in größtem Umfange ent¬
wickelt . Außer zahlreichen Keltereien befindet
sich in Noworossijsk eine der größten Sekt¬
kellereien der Sowjetunion , in der jährlich
etwa SO 000 Hektoliter erzeugt wurden. Ge¬
treide- und Gewürzmühlen, Brotafriken, Oel-
schlägereien , Brauereien und Fabriken für
Fleisch und Fleischkonserven vervollständigen
das industrielle Bild dieser Stadt , deren ver¬
kehrsgünstigeLage durch die mehrgleisigeEisen¬
bahnlinie nach Stalingrad und eine längs der
Küste über Tuapse verlaufende Autostraße ge¬
kennzeichnet ist.

Flankensicherungan der Wolga
Nördlich von Stalingrad erreichten die deutschen Truppen , wie der OKW-Bericht vor einige» Tagen meldete,
die Wolga . Hier hat Infanterie am hohen Steilufer Stellung genommen, um die Flankensicherung nach Norden
für die gegen Staltngrad vorgehenden Panzer zu übernehmen (LL -Aufnayme : Kriegsberichter Heine/Sch)

Argentiniens Volk wünscht »entrnlttül
Große Kundgebungen - ynterfchrittensmumlung dem Staats-

Präsidenten überreicht
Buenos Aires . 6. September.

Die Unterschriftensammlungder „ Vereinigung
der Volksbestimmung für die Neutralität"
wurde am Sonnabend in einer feierlichen
Zeremonie dem Staatspräsidenten Castilloüber¬
geben . In fünf großen künstlerisch ausgeschmück¬
ten Alben wurden nahezu eine Millionen Unter¬
schriften von wen Argentiniern gesammelt, die
sich spontan zur Neutralitätspolitik der Staats¬
führung bekannten.

In einer Erwiderungsansprache brachte
Castillo sodann den unerschütterlichen Willen

32 Todesopfer dys Blutbades
vo« Sana

Stockholm , 6. September.
Das britische Blutbad von Dacca hat drei¬

zehn weitere Todesopfer gefordert. Nachdem
bisher von englischer Seite 19 Tote und 136
Verletzte als Folge des Gemetzels zugegeben
waren, gesteht Reuter am Sonnabend , daß
weitere Inder ihren schweren Verletzungen er¬
legenund die Zahl der Toten auf 32 gestiegen sei.

Das erbitterte Ringen um Stalingrad
Vie Sowjets warfen neue Reserven in den Kamps

Berlin , 6. September.
Zu dem erbitterten Ringen um Stalingrad

teilt das Oberkommando der Wehrmacht er¬
gänzend mit:

Der Feind versucht , nach Heranführen frischer
Reserven im Festungskampffeldvon Stalingrad
verzweifelt Widerstand zu leisten . Aber der
Angrifs deutscher Truppen gewann nach Aus-
räuchern mehrerer Bunker und Abwehr starker
feindlicher Panzerangriffe weiter an Raum.
Eine starke feindliche Artilleriegruppe wurde
durch Artillerie erfolgreich bekämpft, wobei in
den feindlichen Artilleriestellungen heftige Ex¬
plosionen beobachtet werden konnten. Panzer¬
verbände wehrten mehrere von starkem Ar¬
tilleriefeuer unterstütztefeindliche Gegenangriffe
zum Teil in erbittertem Nahkampf ab.

Nachdem der Feind weiter Infanterie - und
Panzerunterstützung herangeführt hatte, setzte
er an der Nordfront zwischen Wolga und Don
seine Angriffe zur Entlastung der Stadt Stalin-
arad fort. Die Bolschewisten führten hierbei
iebn Schützendivisionen und sieben Panzer¬
brigaden in den Kampf. Alle mit äußerster
Erbitterung geführten Gegenangriffe des
Feindes wurden unter Vernichtung von ins¬
gesamt 84 Panzerkampfwagen zerschlagen.
'

Einige Panzervorstöße scheiterten im Bomben-
baael der deutschen Kampf- und Sturzkamps¬
flugzeuge. Die bolschewistischen Panzerkamps-
waaen blieben in dem von unzähligen Bom-
Lenkratern zerwühlten Kampfgelände im Nor¬

der Regierung zur Neutralität zum Ausdruck.
Er gab seiner Genugtuung Ausdruck, daß diese
Haltung vom Volk gebilligt werde. Daher sei
die Staatssührung auch in der Lage , mit Würde
diese ihre Haltung zu wahren. Gibt es wirklich
Leute — so fuhr der Präsident fort, die be¬
haupten können , daß sich Argentinien isoliert
habe? Dies ist ein Irrtum . Wenn wir die
argentinische Neutralität mit Würde aufrecht¬
erhalten, nähern wir uns im Gegenteil allen
Völkern.

Castillo befaßte sich in seinen weiteren Aus¬
führungen mit den wirtschaftlichenFolgen der
neutralen Haltung . Man müsse zugeben, daß
Argentinien viele Dinge nicht erhalte, welche es
benötige. Das Land müsse sich daher seine Wirt¬
schaftlichkeit erkämpfen , ebenso wie es früher
die politische Unabhängigkeit errungen habe.
Dies sei die vornehmste Aufgabe der neuen
Generation . Diese wirtschaftliche Freiheit aber
bedeute keineswegs die Abschließung von der
Welt.

Die argentinischeVolksbewegungfür die Neu¬
tralität war. kurz nach der Rio-Konferenz an die
Öffentlichkeit getreten und hatte sofort be¬
geisterte Zustimmung in allen Volksschichtenge-
sunden. Neben hohen Staatsbeamten setzten sich
besonders Offiziere und die Geistlichkeit sofort
für die Bewegung ein . In Buenos Aires , sowie
in den Provinzstädten , wurden Kioske auf¬
geschlagen . um der Bevölkerung Gelegenheitzur
Unterschrift zu geben.

den und Westen der Stadt und an den besonders
hart umkämpften Uebergängen verschiedener
kleinerer Flußläuse vernichtet liegen.

Einige am Vormittag von den Bolschewisten
erzielte örtliche Einbrüche wurden bis zum
Nachmittag im Gegenstoß wieder bereinigt. Die
eigene Truppe schlug sich in diesem vom Feind
erbittert geführten Ringen hervorragend.

Rumänische Truppen nahmen nach harten
Kämpfen eine Häusergruppe und drangen nach
Einnahme feindlicher Bunkerstellungen trotz
starken feindlichenAbwehrfeuers in eine zu einem
Stützpunkt ansgebaute Ortschaft ein. Deutsche
Luftwaffenverbände griffen die Befestigungs¬
anlagen von Stattngrad an.

Sturzkampfflugzeugevom Muster Ju87 bom¬
bardierten wirkungsvoll die Flakabwehr von
Stalingrad . 13 feindliche Flakstellungen wurden
durch Bombenvolltrefser zerstört. Die Bahn
nördlich von Stalingrad war das Ziel mehr¬
facher Luftangriffe. Bomben deutscher Kampf¬
flugzeuge zerstörten hierbei mehrere Eisenbahn¬
züge und verursachten zahlreiche Gleisunter¬
brechungen.

Im Laufe der Nacht zum Sonntag wurden
die Stadt Slatingrad und mehrere Flugplätze
ostwärts der Wolga von deutschen Kampfflug¬
zeugen wirkungsvoll mit Bomben schweren
Kalibers belegt. Deutsche Jäger schossen in Lust-
kämpfen 36 feindliche Flugzeuge ab , zehn wei¬
tere Flugzeuge wurden durch Einheiten der
Flakartillerie zum Absturz gebracht.

Neuer Veiteriübeefall auf ein
ttalienisches Lazarettschiff

Rom. 6. September.
In Ergänzung zum italienischen Wehrmacht¬

bericht vom Sonnabend wird amtlich bekannt¬
gegeben : Am 3 . September um 14 Uhr wurde
das italienische Lazarettschiff „Aquileia" in
70 Meilen Entfernung von der Küste der
Chrenaika von englischen Flugzeugen an¬
gegriffen, die zuerst das Schiff mit Maschinen¬
gewehrfeuer beschossen und daraufhin aus

^ geringer Entfernung einen Torpedo abschossen,
ohne daß jedoch das Schiff getroffen wurde.
Dieses ist im Laufe von 36 Tagen der zweite
Angriff, den die englische Luftwaffe gegen
italienische Lazarettschiffe durchführte. So
wurde in der Nacht zum 29. Juli in der
gleichen Zone das Lazarettschiff „Citta di
Trapani "

, obgleich es sichtbar das vorgeschrie¬
bene Zeichen des Roten Kreuzes trug , von
englischen Flugzeugen bombardiert.

Eichenlaub für Leutnant Hem
Aus dem Führerhauptquartier , 6. September.

Der Führer verlieh heute dem Leutnant d . R.
Gerhard Hein, Kompanieführer in einem
Infanterie -Regiment als 120 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.



I .

Zwanzig feindliche Flugzeuge
vernichies

Rom , 6 . September.
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht

gibt bekannt:
An der ägyptischen Front fanden gestern

keine Kämpfe von besonderer Bedeutung statt.
Die italienische und die deutsche Luftwaffe ent¬

wickelten eine besonders lebhafte Tätigkeit und griffen
wiederholt mit sichtbaren Ergebnissen Gruppen von
Panzerwagen und Kraftfahrzeugen der feindlichen
vorgeschobenen Linien und rückwärtigen Verbindungen
an . Feindliche Flughäfen im Gebiet südwestlich von
Alexandrien wurden von unseren Flugzeugen
heftig bombardiert . In zahlreichen Luftgefechten
wurden 16 britische Flugzeuge von Jägern der
Achsenmächteabgeschossen.

Im Lustraum von Kreta wurde« bet einem
Etnslugversuch amerikanischer Flugzeuge vier Liberator
vernichtet, zwei von deutschen Jägern und zwei von
der Bodenabwehr der Insel.

Ueber dem Flugplatz von Miccaba warfen
unsere Bomber gestern zahlreiche Spreng - und Brand¬
bomben ab. Von ihren verschiedenen Feindslügen sind
drei unserer Flugzeuge nicht zurüügekehrt.

Englische Jagdflugzeuge nahmen auf der Höhe von
Stcugltana Marina <Agrigent> einige Fischer¬
boote unter Feuer » wobei es einen Toten und einige
Verletzte unter den Fischern gab.

Hochwasser
gefährdet Lschungkiag -TeuWerr

Ligstts Orsktmeickunq
äi Schanghai, 7. September.

Die in der Provinz Shansi an den südlichen
Ufern des Gelben Flusses gelegenen Stellungen
der Tschungking -Truppen sind durch eine große
Ueberschwemmungim Gebietdes Uangtsekinang
in nicht wieder gut zu machender Weise beschädigt,
berichten eingetroffene Flüchtlinge. Ungefähr
zwei Drittel der von den Tschungking -Truppen
gegenüber von Puchow in der Provinz Shansi
errichteten Stellungen sind nach diesen Berichten
von den wütenden Wassern des Gelben Flusses
zerstört worden. Ungefähr 1000 Tschungking-
Soldaten werden vermißt. Außerdem spülten
die reißenden Fluten gkoße Material - und Le¬
bensmittellager fort . Die Tschungking -Truppen
haben wegen des Hochwassers ihre Stellungen
verlassen, melden die Flüchtlinge weiter, und
sich bei Chaoyi in Ost -Shansi in Sicherheit zu
bringen versucht.

Unruhen aus Evpern
« 8 I 8 S ä e 0 r a k t m s I ck u n 8

ai Ankara, 7. September.
In verschiedenen Städten der unter britischer

Herrschaft stehenden Insel Zypern , besonders
in Famagosta und Larnaka, kam es, Meldungen
der englischen Presse aus Zypern zufolge, zu
Protestkundgebungen der Zivilbevölkerung
wegen der schwierigen Wirtschasts- und Ver¬
sorgungslage. Die Kundgebungen mutzten unter
Einsatz von Polizetstreitkräften unterdrückt
werden. Eine Reihe von Verhaftungen wurde
vorgenommen. Die Unruhen haben ihren eigent¬
lichen Grund offenbar in der Tatsache , daß bei
nachlassendem Nachschub zur Insel die Ver¬
sorgungsbedürfnisse der Garnisonen zunehmend
auf Kosten einer beschränkten Zuteilung von
Lebensmitteln an die Zivilbevölkerung gedeckt
werden.

Gründung eines europäischen
Iugentzverbandes

Berlin , 6. September.
Auf Einladung des Reichsleiters Baldur

von Schirach treten in der Zeit vom 14. bis
18. September in Wien die Abordnungen der
europäischenJugend zusammen, um die Grün¬
dung eines europäischen Jugendverbandes zu
vollziehen. Unter der Führung Deutschlands
und Italiens werden die Jugendführer Europas
ein Bekenntnis zu den revolutionären Er¬
ziehungsidealen ablegen, die eine an der Ost¬
front durch vergossenes Blut und gemeinsam
errungene Siege zusammengeschweißteJugend
erfüllen.

TamanhMmsel vom Feind geiöubeet Aanddemerknngen
84 Sowjetpameebei Gegenangriffen vor Stalingead vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier , 6 . Sept.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Auf der Tamankalbinsel wurde in
raschem Nachstoßen nach Süden der letzte feind¬
liche Widerstand gebrochen und damit die ge¬
samte Halbinsel ostwärts der Straße von
Kertsch genommen. Zahlreiche Gefangene wur¬
den eingebrachtund u. a. 37 leichte und schwere
Geschütze erbeutet.

Vor Noworosstjsk arbeiteten sich deutsche
und rumänischeTruppen gegen stark ausgebaute
Bunkerstellungen in hartem Kampfe immer
näher an die Stadt heran. Deutsche Schnellboote
stießen in den Ostteil des Schwarzen Meeres
vor. Sie versenkten vier Dampfer und vier
Leichter mit zusammen 9500 BRT .

^
Im Kaukasus nahmen Gebirgstruppen

nach mehrtägigen Kämpfen gegen zähen feind¬
lichen Widerstand einen weiteren Hochgebirgs¬
paß.

Die erbitterten Kämpfe tm Raume von
Stalingrad halten an. Auch gestern
scheiterten unter Mitwirkung der Luftwaffe
Entlastungsangriffe sehr starker feindlicher
Kräfte von Norden. Hierbei wurden 84 Panzer
vernichtet. Stalingrad , Flugplätze ostwärts der
Wolga und Nachschubvervindungender Sowjets
wurden bei Tag und Nacht bombardiert. Zwei
Wolgaschlepperwurden durch Bombenwurf be¬
schädigt.

Im Raum von Woronesch wurden bei
feindlichen Luftangriffen auf deutsche Flug¬
plätze 27 Flugzeuge in Lustkämpfenohne eigene
Verluste abgeschossen.

Südwestlich Kaluga und südostwörts
Rschew brachen wieder feindliche Angriffe zu¬
sammen. Mehrere Flugplätze des Feindes

wurden überraschendangegriffen und dabei 20
sowjetische Flugzeuge am Boden zerstört.

An einem Wolchowbrückenkopf südlich
des Ladogasees und an der Einschließungsfront
von Leningrad scheiterten wiederholte
feindliche Angriffe.

Marineartillerie versenkte bei Kronstadt
ein sowjetisches Minensuchboot und einen
Schleppkahn. Ein weiteres Minensuchboot
wurde im FinnischenMeerbusen durch Bomben¬
treffer beschädigt.

An der Eis me er front bombardierten
Kampfflugzeuge den Kriegshafen Murmansk
sowie Etsenvahnanlagen mit guter Wirkung.

In der Zeit vom 25. August bis 4. September
verlor die Sowjetlustwasse 1062 Flugzeuge.
Davon wurden 812 in Luftkämpsen, 175 durch
Flakartillerie und 33 durch Verbände des
Heeres abgefchossen , die übrigen am Boden
zerstört. In der gleichen Zeit gingen an der
Ostfront 49 eigene Flugzeuge verloren.

In Nordasrika bekämpfte die deutsche
und italienische Luftwaffe britische Stellungen,
Panzeransammlungen und Flugplätze. Nach
Volltreffern wurden Explosionen und Brände
beobachtet . Ueber dem nordasrikanischenKampf¬
raum sowie über Kreta wurden durch deutsche
und italienische Jäger und durch Flakartillerie
20 feindliche Flugzeuge abgefchossen.

Bei Einflügen in die besetzten Westgeviete
wurden in Luftkämpfen zehn, in der Nordsee
und im Kanal durch Einheiten der Kriegs¬
marine zwei britische Flugzeuge zum Absturz
gebracht.

Deutsche Flugzeuge griffen gestern Jndustrte-
und Verkehrsanlagen an der englischenSüd-
küste und in Ostengland an.

227SWVRTNt-ee letzten Woche versenkt
4v britische Flugzeuge im Weste« abgeschossen

Berlin , 6. September.
Auch in der letzten Woche erzielte der Kampf

gegen die feindliche Versorgungsschisfahrt er¬
hebliche Erfolge, nachdem für die vorher¬
gegangene allein durch U-Boote eine Versenkung
von 30 Schiffen mit 181 000 BRT und die Tor¬
pedierung fünf weiterer Schiffe , für den ganzen
Monat August ein Verlust der feindlichen Han¬
delsschiffahrtvon 125 Schiffenmit A)8l00 BRT
und eine Beschädigungweiterer 35 Schiffe mit
etwa 200 000 ÄRL gemeldet worden war , ins¬
gesamt51 Handelsschiffe mit 227 900 BRT wur¬
den in der verflossenen Woche versenkt , außer¬
dem noch acht weitere Schiffe , bei denen , die
Tonnage nicht angegeben ist.

Gegen eine Beschießung eines deutschen Ge¬
leitzuges im Kanal durch eine englische Küsten¬
batterie wandten sich in der Nacht vom 4 . auf
5. September Kernkampfbatterien der Kriegs¬
marine und - belegten eine englische Küsten¬
batterie, sowie Stadt und Hafen von Dover mit
schwerem Feuer.

Deutsche Kampfflieger griffen wiederholt die
britische Insel an, und zwar kriegswichtigeZiele
an der Süd - und Südostküste , in Mittel - und
Nordengland, sowie aus der Insel Wight. Auch
ein Truppenlager an der englischen Südküste
wurde beworben. Vielfach wurden hierbei Tief¬
angriffe durchgefüyrt.

Die britische Luftwaffe setzte ihre Störangriffe
gegen Deutschland und Terror -Nachtangriffe
gegen deutsche Städte fort. Diese richteten üch
gegen die Saarpfalz , hier besonders gegen Saar¬
lautern , dann gegen Karlsruhe und Bremen.
Insgesamt verlor die britische Luftwaffe im
Westen durch deutsche Abschüsse 40 Flugzeuge,
davon 19 bei den nächtlichen Angriffen aus
deutsche Städte.

USA-Aerttöeer und Trans¬
porter verrenkt

Berlin , 6 . September.
Der amerikanische Zerstörer „Blue " sowie das

Transportschiff „Calhoun " der amerikanischen
Kriegsmarine gingen im Südpazifik verloren.

Der Zerstörer „Blue " hatte eine Wasser¬
verdrängung von 1500 Tonnen und eine Be¬
satzung von 172 Mann . Die Bewaffnung des
Zerstörers bestand aus vier 12,7-Zentimeter-
Geschützen , Vier4-Zentimeter-Flakgeschützen . acht
Maschinengewehrenund 16 Torpedorohren von
53,3-Zentimeter-Kaliber. Das amerikanische
Marineministerium gibt den Verlust der beiden
Schiffe zu , teilt jedoch, über die Ursache der
Versenkungen nur mit , daß sie durch „Fetnd-
einwirkung" erfolgt seien.

Beim ZeNNMansrMauf Bremen
Innerhalb SI Minuten drei britische Bomber

abgefchossen
Ritterkreuzträger Oberleutnant Becker,

Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader,
war in der Nacht zum Sonnabend bei der Be¬
kämpfung der britischen Bomberverbände, die
einen Terrorangriff auf Wohnviertel der Stadt
Bremen unternahmen , besonders erfolgreich.
Der 31jährige Ofifzier brachte innerhalb von
51 Minuten drei britische Bomber zum Ab¬
sturz und errang ' damit feinen 33 . bis 35 . Nacht¬
jagdsieg.

Bukarest. Rumänien beging gestern den
Tag , an dem vor zwei Jahren König MichaelI.
den Thron bestieg und Marschall Antonescu
die Führung des . Staates übernahm.
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Der reiche Trultsfa halte sich in seinem Land¬
aus nahe bei Neapel eine eigenartige Bilder-
ammlung angelegt, die er voll Stolz den

Gästen zeigte , Das Besondere daran war , daß
sie nur jene Meister enthielt, die sich zu ihrer
Zeit großer Berühmtheit erfreuten, in späteren
Jahren aber völlig in Vergessenheitgerieten.

Eines Tages waren wieder Gäste gekommen,
darunter ein namhafter Kunsthistoriker. Sie
trafen Trultsfa in schlechter Stimmung an;
eben wieder batte ihn Carlo Nemio um die
Hand feiner Tochter Clara gebeten. .Unsinn!
Meine Tochter heiratet keinen Tagedieb! Wenn
Sie mir 500 000 Lire auf den Tisch legen
können, dann — so hatte er gesprochen , er,
der seiner Tochter, ohne mit der Wimper zu
zucken, ein Jahresgehalt von IW 000 Lire aus¬
setzen konnte.

Aber bald gelang es den Gästen, Trulissa den
Aerger zu vertreiben. Als nun gar der Kunst¬
historiker bat, die weithin berühmte Bilder¬
sammlung sehen zu dürfen, war Trulissa wieder
der alte.

So kamen sie in den großen Bildersaal . Der
Gelehrte wunderte sich , so viele seltsame Bilder
zu finden. „ Wirklich , eine originelle Art ! Hier
kann man studieren, was für einen schrecklichen
Geschmack die Mode jeweils den Menschen auf-
zwntgt !" Lange betrachtete er die Landschaft
des Pieter Evereyde, der im 16. Jahrhundert
eine Modeverühmtheit war . Dann sagte der
Kunsthistoriker: „ Lieber Herr Trulissa, dieses
Bild ist kein echter Evereyde! Die meisten
Bilder , die unter seinem Namen bekannt sind,
mutz man als Fälschungen ansehen. Er konnte
gar nicht so viel malen, wie von ihm verlangt
wurde. Eme Menge mehr oder weniger talen¬
tierter Maler hat rhre Bilder als Werke Eve-
rehdes verkauft. Schließlichwar seine Art leicht
nachzumachen. Auch Ihr Evereyde da, - Herr
Trulissa, ist eine Fälschung aus der Zeit des
Malers !"

Trultsfa erbleichte ; er riß das Bild von der
Wand. „Ich brauche keine unechten Bilder!
Lausend Hollandgulden sollen zum Fenster
hinausfliegen I"

Damit Warf er das Bild hinaus . Aber es
wurde ausgesangen — von Carlo Nemio. der
eben im Garten herumschlich und auf eine Ge¬
legenheit paßte, die geliebte Clara zu sehen.

Er rief lachend : „ Schwiegervater, schenken Sie
mir das Bild ? "

„ Zum Teufel, ja !" erwiderte Trulissa. „ Und
wenn Sie mich nochmals Schwiegervater
nennen, dann . . . !"

In den nächsten Tagen war Carlo Nemio
verschwunden. Clara aber ging mit einem
glücklichen Lächeln durch das Haus . Vor der
Stelle , die früher der unechte Pieter Evereyde
geschmückt hatte, blieb sie stehen und seufzte
sehnsüchtig . Drei Wochen später kam Carlo.
Er trat in das Zimmer des Gutsbesitzers und
legte 500000 Lire aus den Tisch . Trulissa starrte
ihn an. Da lachte Carlo : „ Nun darf ich wohl
Schwiegervater sagen , nicht wahr ? Denn die
Bedingung habe ich erfüllt. Hier sind die
500 000 Lire !"

„ Woher ist das Geld ? " fragte Trulissa kopf¬
schüttelnd.

„ Ich habe für däs Bild in Rom 500 000 Lire
bekommen , für den falschen Evereyde, den Sie
mir geschenkt haben !"

„ So hat mich der Kunsthistorikerbelogen! Es
war doch ein echter Evereyde! Sie arbeiten mit
ihm zusammen!"

„ Schwiegervater, was denken Sie nur ! Das
Brkd ist zwar ein echter Pieter , aber kein Pieter
Evereyde, sondern ein echter Pieter Brueghel ."
Er zog ein Blatt Papier aus der Tasche und
reichte es Trulissa. Dieser las : Ich , Peter
Brueghel , habe m großer Lebensnot dieses
Bild gemalt und als Werk Pieter Everevdes,
des Farbenschmierers, ausgegeben. In meiner
Bedrängnis wußte ich mrr nicht anders zu
helfen. So tat ich als neunzehnjähriger Jüng¬
ling im Jahre 1559.

„ Ein echter Brueghel ! Und wie sind Sie
daraus gekommen ? "

„ Als Sie das Bild durch das Fenster warfen,
fiel es zu Boden. Der Rahmen zerbrach. Innen
an der Rückseite des Bildes klebte dieser Zettel.
Ich habe das Bild , das Sie mir ja geschenkt
hatten , in Nom um 500000 Lire verkauft. Es
ist ein Kuriosum, daß ein Werk des berühmten
Brueghel sich den Namen des Evereyde stehlen
mußte, um verkäuflich zu werden . . . Die Mode-
^röße ist längst vergessen , wie sie es verdient
at : der andere Pieter , der Brueghel, ist nach

Jahrhunderten berühmter denn je und so
mächtig, daß er zwei Liebende zu vereinen
vermag."

XuIiursÜs kscliricktsn
In Antwerpen ist soeben eine Ausstellung

eröffnet worden, die eine erste Reihe von
Möbeln und Kunstwerken vereinigt, die be¬
stimmt sind , im Rubenshaus ausgestellt zu
werden, sobald dessen Wiederherstellung voll¬
endet sein wird . Die meisten dieser Schätze
wurden der Stadt Antwerpen von Kunst¬
freunden geschenkt, und sie werden dazu bei¬
tragen , in dem neuen Museum die ganze Um¬
gebung, in der der große Maler gelebt hat,
Wiedererstehen zu lassen . Es sind darunter
mehrere wertvolle Gemälde, besonders eine
Marktszene von Frans Snijders , eine alle¬
gorische Darstellung der Schlacht Von -Nieuyort
von van Thulden , ein Bildnis des Landschafts¬
malers Jan Wildens , das Rubens zugeschrie¬
ben wird . Unter den Möbeln sind hervorzu¬
haben mehrere Sekretäre und Büfetts im Re¬
naissancestil, Bildschnitzereien, ferner Zinnteller,
keramische Fliesen, ein Sternhöhenmesser, eine
Weltkarte ufw. Unter den persönlichen Erinne¬
rungen sind die wertvollsten eine goldene Kette,
die Rubens von König Christian IV . von Däne¬
mark geschenkt erhielt, zwei eigenhändige Briese
des Meisters und der Vertrag , den er mit
Hans van Mildert für die Herstellung der ge¬
schnitzten Treppe des Hauses schloß.

-i-
Der deutsche Dichter Friedrich Schnack las

in Kopenhagen als Gast des Deutschen Wissen¬
schaftlichen Instituts aus eigenen Werken.

-i-
Der niederdeutsche Dichter Friedrich Castelle

wird auf einer Vortragsreise in Flandern aus
Werken von Löns, Raabe, Eichendotff, Busch
und Goethe lesen.

XIsins Esscliicklsn
Auf dem Finanzamt

„ Sie geben also zu , ein viel geringeres Ein¬
kommen angegeben zu haben, als Sie in Wirk¬
lichkeit haben? "

„Ja , sehen Sie , ich wollte nur nicht renom¬
mieren, Herr Finanzrat ."

Sein Spiegel
Der Lehrer sucht den kleinen Hans den Be¬

griff des Spiegels klarzumachen. „ Wenn du
dich gewaschen hast" , fragt er , „ wo stehst du
denn dann hin, um zu sehen , ob dein Gesicht
sauber ist ? "

„Ins Handtuch" , lautete die rasche Antwort?

lVsveU svkoü Englands ewig geschlagener Ge¬
cken Voxel ad neral Wavell, derzeitiger Ober¬

kommandierender in Indien , hat
mit einer Rundfunkrede voll übertriebener
Prahlerei aus Delhi den Vogel abgeschossen
Er schilderte zunächst in glühenden Farben die
Eindrückeder Schlagkraft der Sowjetunion . Be¬
kanntlichwar er zugleich mit Churchill in Mos¬
kau . Die Niederlage der Achsenmächte stehe be¬
vor. Deutschland, Italien und Japan , so sagte
er, befinden sich schon auf dem Fallreep. Das
vierte Kriegsjahr beginne für die Alliierten
weit günstiger als seinerzeit das vierte Jahr
des vorigen Weltkrieges, denn „ die Herzen der
Deutschen sind schon in ihre leeren Mägen ge¬
rutscht und werden bald noch weiter in ihre
Ersatzstiefel fallen" . Wie schlecht muß es um
die englische Sache nicht nur in Indien stehen,
wenn der Overkommandierendezu einer solchen

auf das Kaffernniveau herabgesunkenenAnsprache
seine Zuflucht nehmen muß. Es scheint , daß
Wavell die indische Öffentlichkeit indessen falsch
einschätzt . Die indischen Zeitungen , soweit sie
der nationalistischen Bewegung dienen, lassen
sich nicht weißmachen, daß etwa Japan bereits
auf dem absteigendenAst sei , sondern sie haben
in Indien seit dem Kriegseintritt des ost-
asiatischen Kaiserreichesnur Kapitulationen und
Niederlagen der Briten in allen wichtigen
Punkten ihres Empires erlebt und zum Schluß
noch unter General Wavells Oberbefehl den
holländischen Widerstand in Ostasten und die
Zitadelle Englands in Ostasten zusammen¬
brechen sehen . Worauf auch Burma den Eng¬
ländern verlorenging. Warum hat man Wavell
nach solchen Niederlagen überhaupt ans Mikro¬
phon gelassen ? Es waren in Indien wie auch
in England Gerüchte verbreitet, daß Wavell
zum Rücktritt gezwungen werden sollte ; um
sein Prestige zu wahren, wollte man ihn zum
Mitglied des Londoner Kriegskabinetts machen,
und weil vermutlich kein Nachfolger gefunden
werden konnte, legte Wavell Wert darauf , sich
im Rundfunk in Indien als Oberlommandie-
render, der sein Prestige behalten hat , zu zeigen.

Llesonors Eleanvr ist der Vorname der Frau
« renren Roosevelt, deren einzigartiges Gebiß

uns immer Wieder imponiert (das
einzige, was uns bei ihr imponiert , wollen wir
hinzufügen) . Die Grenzen dieser Frau , über
die wir uns an dieser Stelle schon manches
Mal unterhalten haben, sind nicht nur in
Fragen des Geschmacks und des sozusagenweib¬
lichen Auftretens weit gesteckt. Sie . fühlt sich
auch für die Grenzen ihres Landes verantwort¬
lich — wie sie sich ja auch für ihren Mann
verantwortlich fühlt , den sie im vertrauten
Kreise gelegentlich mit dem ihr eigenen Takt
als unverantwortlichen Vollidioten hinzustellen
pflegt. Kürzlich hat Frau Eleanvr vor Kriegs¬
teilnehmern Virginias gesprochen und dabei
den folgenden prächtigen Satz geprägt : - „Jede
Grenze ist unsere Grenze; in der Sowjetunion,
in China und in Afrika werden wir an dek
Nachkriegsentwickelunginteressiert sein." Wir
wollen es uns merken , daß die „ Erste Dcüne'
der USA selbst erklärt, der Machthunger ihres
Landes , das heißt also ihrer Clique, sei
grenzenlose Sollten sich diese Leute nicht lieber
erst einmal darum kümmern, wie sie mit diesem
von ihnen selbst heraufbeschworenen Kriege
fertig werden wollen? Einstweilen haben sie
doch nur Nackenschläge zu verzeichnen. Wenn sich
aber etwa in Eleanors oder des unter ihrem
Pantoffel stehenden USA -Präsidertten Auftrag
jemand unterstehen sollte , an den deutschen
Grenzen „ interessiert" zu sein, so kann er die
Gewißheit haben, daß ihm so kräftig aus die
frechen Finger geklopft wird , daß er sich einen
zweiten Zugriff lange Überlegen wird . DieW
ist das Beispiel dafür.

Neue AitterkeuztrSgee
Berlin , 7. September.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Leutnant Fuß, Feld¬
webel Hans Dämmers und an den Obek-
gefreiten Wyczisk.

Grotzes HaupLnuartier Vagda-
Llgsns OrskrmslÜunß

re Istanbul , 7. September.
General Wilson hat nunmehr sein Haupt¬

quartier in Bagdad ausgeschlagen und das
Oberkommando der in Iran und Irak stehenden
englisch -amerikanischen Truppen übernommen.
Aus Moskau ist der sowjetische General No-
wikow eingetrosfen.
Ritterkreuzträger Hauptmann Bauhaus gefalle«

Berlin , 6 . September.
Schweren Verletzungen, die er sich beim Ein¬

satz im Osten zugezogen hatte , erlag in einem
Lazarett der Ritterkreuzträger Hauptmann Gek-

ard Bauhaus , Staffelkapitän in einem Stutt-
ampfgeschwader.

Schwedisches U -Boot „Sjöborren"
soll gehoben werden

Stockholm, 6 . September.
Wie „Dagens Nyheter" meldet, erhielt ein

schwedischer Bergungsdampser den Auftrag, da»
bei einem Zusammenstoß mit einem Handels¬
schiff gesunkene schwedische U-Boot „Sjöborren
zu heben . Das B-Boot liegt in einer Tiest
Von 10 Meter.

Zwei USA -Bomber a- gestürzt
Madrid , 6. September.

' Wie aus Florida gemeldet wird , kamen do«
bet zwei Flugzeugunglücken elf USA -FlE
ums Leben. Ein Bomber stürzte ungefähr
Meter von der Küste entfernt ins Meer am
und ein anderer Bomber wurde bet einem
Absturz kurz nach dem Start am Boden zm
schmettert.

Chilenischer Minister zurückgetreten
Santiago de Chiel, 6 . September.

Der Minister für öffentliche Arbeiten
Schnake Vergara , ist zurückgetreten. Der Staar^
chef bat ihn, bis zur Ernennung eines
solgers die Geschäfte weiterzuführen.



Sie lieben sich nicht unteekeiegenr
Ein paar Beispiele starker Herzen ans dem Kampfe der Heimat gegen den Luftterror

Oldenburg, 7. September.
Es war vorüber. Viele froren vor dem neuen

Tag , der ohne Gnade zeigen würde, was ge¬
schehen war. Eine bitterschwere Nacht war das
gewesen . Zagen und lautes Bangen hatte es
gegeben. Darüber aber stand das verbissene Zu¬
packen der anderen, die über sich selbst hinaus¬
wuchsen und in diesen Stunden der Not von
einer Kraft, einer Gleichmut des Herzens beseelt
waren , daß Hände und Mund Gutes schafften
wie kaum zuvor. Und als dann alles vorbei
war, als der Brand sich ausgetobt und manche
Trümmer zurückgelassen hatte, da waren es auch
diese, die trotz allem den Anfang sahen. Wißt
ihr , was dazu gehört an kraftvollen Willen und
starkem Herzen, nach einer solchen Nacht wieder
zu beginnen, die Trümmer beiseite zu räumen
und Neues planen und anzufassen? Nur , wer
das ermessen kann, wird Stolz und Freude son¬
dergleichen erfahren, wenn er von jenen sieht
und hört, die ihr Schicksal so sest und mutig in
beide Hände nehmen und nicht locker lassen,
wenn ihr Eigen getroffen ist.

So sahen wir es an den Arbeitsstätten, in
großen Werken , Handelshäusern und kleinen
Handwerkerstubendes Nordseegaues. Es War
da ein Wirt im Oldenburger Land, dem seine
Gaststätte abbrannte und der dazu seineFrau und
zwei Kinder verlor bei einemfeindlichenFlieger¬
angriff, als er aus dem Felde daheim war aus
Urlaub. In jener Nacht , da das geschah und der
Mann sah , daß es nicht mehr zu wenden war,
ging er in seinem Dorf von Freund zu Freund,
um zu fragen, wie es überstanden sei und um
Hand anzulegen, wo er vermochte . Es wurde
ihm nicht leicht , denn sein Knie war verletzt,
wenn er auch nicht daran dachte , und schwer
mußte er sich auf einen Stock stützen.

Ein anderer, ein Ostfriese, stand nach einer
solchen Nacht vor den Mauerresten seines Kauf¬
hauses . Schon nach wenigen Stunden fanden
die Vorbeigehendendort ein Schild: „Mein Ge¬
schäft wird in kurzer Zeit in der L-Straße Mie¬
ser aufgemacht ".
„Unterkriegenlasse ich mich nicht"

Schon einmal, es war etwa vor einem Jahre,
hatte ein Brand der kleinen Schneiderin in
einer unserer großen Städte einen Teil der
gefertigten Wäsche , der Kleider und Blusen zer¬
stört . Sie hat damals mit bewundernswerter
Energie wieder Neues geschafft . Man mutz
wissen, daß sie 1933 allein mit einer Näh¬
maschine angefangen hat, daß ' sie dann im
Laufe der Jahre mit unermüdlichem Fleiß
einen mustergültigen Schneiderbetkieb auf¬
gebaut hat, in dem 50 Mädel an den modernsten
Maschinen Arbeit fanden. Mit ganzem Herzen
war sie dabei, und ihre Mädel hingen an ihr.
Vor kurzem , bei einem Großangriff auf die
Stadt , hat sie nun alles verloren, die schmucken,
liebevoll hergerichteten Arbeitsräume , die Näh¬
maschinen, Stoffe und alles Geschneiderte . Es
war gerade, als die Schneiderin in der Nähe
ihrer Wohnung — sie hatte ihr Zuhause ent¬
fernt von ihren Arveitsräumen — beim Löschen
von Brandbomben half. Da erreichte sie die
Kunde, daß jene Wäscherei lichterloh in Flam¬
men aufgegangen sei , in der sie ihre Nähstuben
hatte . Es war zu spät. Sollte sie nun nicht den
Kopf hängen lassen und mit dem Schicksal
hadern ? Es wäre wohl verständlich gewesen.
Doch es ist so wunderbar : seit dem ersten Tage
nimmt diese Frau jede Mühe auf sich , um ihre
Werkstatt wieder herzurichten. „Unterkriegen
lasse ich mich nicht, und wenn es noch ein paar¬
mal von vorne losgehen mutz ." So ist ihre
Haltung, getreu dem Goethewort: Allen Ge¬
walten zum Trotz sich erhalten. In ihrem
Kampfe stehen ihre Mädel ihr treu zur Seite,
die vorübergehend in anderen Betrieben ein¬
gesetzt sind . Fast täglich fragen sie an : „ Wann
wird es so weit sein? Wir sind mit allem zu¬

frieden, wenn wir nur wieder mit Ihnen zu¬
sammen in der Nähstube sitzen."
Vierzehn tun mehr als ihre Pflicht

In derselben Straße besuchte ich ein Möbel¬
großhandelshaus , in dem die Büroräume zer¬
stört wurden . Mit einem Schneid ohnegleichen
haben sich die Gefolgsmänner und Nachbarn
hier eingesetzt und vieles aus dem Kontor ge¬
rettet . Noch am Morgen nach der Brandnacht
wurden Schreibtische , Stühle und Maschinen
im Gemeinschaftsraum aufgebaut, und am
frühen Mittag erklang schon wieder das eifrige
Maschinengeklapper der Lehrlinge, als wäre
gar nichts geschehen . Als der Chef am Nach¬
mittag von einer Reise zurückkam , führte man
ihn in sein neues Zimmer, die ehemalige
Garderobe. Aushänger und Garderoben standen
abmontiert , Schreibtische und Sessel aufgestellt,
einige Bilder an den Wänden verteilt — so
war das „Allerheiligste" in der Garderobe ent¬
standen. Dieser Betrieb wurde heute von vier¬
zehn Männern auf der Höhe gehalten. Sechs
davon sind Lehrlinge. Vor dem Kriege waren
hier 110 Arbeitskräfte am Werk . Die Leistung

ist kaum gesunken , und auch die Luftschutzwache
wird nebenbei bewältigt.
Brandbombe tm Oelfatz

Ein Gold- und Silberwarengeschäft liegt in
der Nähe. Auch hier wurden die Räume zum
Raub der Flammen . Auch hier faßten Betriebs¬
führer und Angestellte mit Eifer an , um inner¬
halb von vier Tagen den Lagerraum zum
Laden zu machen . Die Wände wurden geweißt,
Tresen, Schränke und Stühle aufgestellt, einige
Waren ausgelegt, und am fünften Tage konnte
das Geschäft wieder geöffnet werden. Aus dem
Gemeinschaftsraum wurde das Büro , aus dem
kleinen Schulungsraum der Verkäuferinnen die
Reparaturwerkstatt. Jede Angestellte war mit
Freuden dabei, das Geschäft wieder auf¬
zubauen, und heute bedienen sie ihre Kundschaft
so freundlich wie zuvor. Der Meister einer
Kunststetnfabrik holte eine Brandbombe aus
dem Oelfatz . Seiner Unerschrockenheit war es
zu verdanken, daß der Betrieb gerettet wurde.
Man wird still , ganz still , wenn man von jenen
hört, die die Härte des Krieges im Nordseegau
gemeistert haben.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm:

Emmi Leisner , Lea Piltti , Elisabeth Schwarzkopf.
Friedrich Wuehrer , Margarete Klose , Hans Hermann
Nissen und Michael Raucheisen hören wir im Soltsten-
konzert von 15 bis 16 Uhr mit Gesangs - und Klavier¬
werken von Reinhardt bis Richard Strauß . — Kurt
Graunke und Karl Etsele bieten mit Orchester und
Solisten Von 17 .15 bis 18 .36 Uhr in der Sendung
„ Dies und das für euch znm Spatz " tänzerische Musik
unserer Zeit . — Vpernmelodien von Verdi und Leon-
cavallo , unterhaltsame Operetten von Lehar , Heu¬
berger u . a . ertönen unter Mitwirkung beliebter So¬
listen und Kapellen in der bunten Sendung „Für
jeden etwas " von 26 .20 bis 22 Uhr.

Deutschlandsender:
Lehar , Rixner , Künnecke , Ruft , Dostal und weiter«
Komponisten unserer Zeit vereinigen sich zu einem
Melodtereigen , der von 15 .15 biS 15 .55 Uhr von der
Kapelle Ernoe Kaifz dargeboten wird . — Gerhard
Huesch singt Brahms -Lieder in der bunten Konzert-
sendung von 17 .15 bis 18 .36 Uhr , die in vielseitiger
Ausführung mit „Wandrers Sturmlied " von Richard
Strauß unter Leitung von K. Schmidt schließt . —
Otto Frickhoefser mit den Solisten Elisabeth Delsett,
Rose Stein , Peter Busbach , Fritz Mohrman « widmet
sich von 21 bis 22 Uhr Opern - und Konzertmusik von
Georg Friedrich Händel.

-»
* Verkehrsunfall. Gestern gegen 11.30 Uhr

ereignete sich Ecke Osterkamp/Kavallerieweg ein
Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen
unfeinem Kraftrad . Beide Fahrer haben es
an der nötigen Aufmerksamkeit fehlen lassen,
so daß der Fahrer des Kraftrades , der den
Kavallerieweg in Richtung Edewechter Land¬
straße befuhr, gegen den nach links ein¬
biegenden Lastkraftwagen fuhr. Der Krastrad-
fahrer erlitt schwere Verletzungenam Kopf und
ferner einen Unterarmbrüch. Er wurde mittels
Krankenwagen der Feuerschutzpolizeidem Pius-
Hospital zugeführt. Das Kraftrad selbst wurde
total zertrümmert.

* Ehrlicher Finder . Im Personenzug Olden¬
burg- Osnabrück wurde eine Damenhandtasche
mit reichlich 50 RM Bargeld uttd vier Kleider¬
karten von einem Fahrgast aus Oldenburg ge¬
funden und dem Bahnhofsvorsteher von Essen
zwecks Benachrichtigung der Verliererin aus-
gehändigt, der inzwischen die Tasche nebst ihrem
kostbaren Inhalt schon wieder ausgehändigt
werden konnte.

* Temperaturen des Strandbades : Luft 18,
Wasser 18 Grad Celsius.

Bad Zwischenahn. Aufklärungsschau¬
spiel. Im Rahmen der Aufklärungsaktion

gegen die Lungentuberkulose gelangt hier am
Donnerstagabend das packende Schauspiel
„Halt, Gevatter Hein!" im „Ammerländer Hof"
zur Aufführung , das die Gefahren dieser
Volksseuche in eindrucksvoller Weise aufzeigt.
Die politischen Ortsgruppen von Zwischen-
ahn-Mitte , -Ost, -West und Elmendorf weisen
die Bevölkerung äuf die Bedeutung der Ver¬
anstaltung hin und empfehlen stärksten Besuch.

Bad Zwischenahn. Wieder ein Gast¬
spiel des Staatstheaters. Die Kreis-
waltung Ammerland der NSG „ Kraft durch
Freude " hat das Oldenburger Staatstheater
für kommendenSonntag wieder zu einem Gast¬
spiel nach hier verpflichtet. Das Lustspiel „Ver¬
liebtes Spiel " gelangt zur Aufführung.

Bad Zwischenahn. Der erste Opfer¬
sonntag ein voller Erfolg. Das
Kriegswinterhilfswerk hat mit dem ersten
Öpfersonntag im Kreis Ammsrland einen ver-

Oldenburgisches Staatstheater
Zur Erstaufführung von Schillers „Die Ver¬
schwörung des Fresko zu Genua" in der Be¬

arbeitung von Hans Tügel
Der erste Schauspielüdenb des Staatstheaters mit

der Aufführung des „ Ftesko " wird seinen eigenen
Reiz durch die Tatsache erhalten , daß in einer den
erfahrenen Theaterfachmann verratenden Bearbeitung
ein „ Fiesko " auf die Bühne gestellt wird , der auch
unserer Zeit etwas zu sagen hat . War es bereits ein
Verdienst des derzeitigen Leipziger Schauspteldirektors
Paul Smolnh , „ Die Verschwörung des Ftesko zu
Genua " in der zweiten sogenannten Mannheimer
Fassung neubearbeitet zu inszenieren und damit der
völligen Vergessenheit entrissen zu Haben , so mutz
es als ein besonders danksnwerter Versuch gewertet
werden , daß Tügel es unternahm , in einer Neu¬
bearbeitung des Schillerschen Jugendwerkes nach der
unvollendet gebliebenen Absicht des Dichters selbst
„das Beste aus beiden Fassungen zu vereinigen ".

Stellt die seither ausnahmslos gespielte Urfassung
im wesentlichen Fiesko als einen vermessenen Ehr¬
geizling dar , der in ungezügelter Auflehnung gegen
das bestehende Recht und Gesetz nach dem Purpur
greift und in letzter Konseguenz den Tod dafür er¬
fahren muß , so gestaltet die Mannheimer Fassung den
Helden des Dramas als einen Mann von politischem
Format , der am Ziel seines Strebens sich selbst über¬
windet und die ihm zufallende Monarchenkrone aus¬
schlägt , um der „ glücklichste Bürger seines Staates"
zu sein . Tügel stützt sich in den entscheidenden Punkten
auf di« Mannheimer Fassung , verzichtet aber nicht
darauf , die leidenschaftlichen Grundfarben der ersten
Gestalt zu übernehmen , die Farbigkeit der Charaktere
zu erhalten und den rascheren Szenenwechsel als
Mittel zur Erhöhung des dramatischen Ablaufs ein¬
zusetzen . Gibt zu Beginn die Vorwegnahme der Ver-
fchwörerszene eine von vornherein fesselnde Ein¬
stimmung zum Ganzen , so bewirkt in den folgenden
Bildern eine sinnvolle Mischung der dramatischen
Elemente beider Fassungen eine sich anhaltend stei¬
gernde Zuspitzung der Spannung , die sich erst in den
letzten Worten des Schlutzbildes löst . — Die neu¬
artige Ausdeutung , die ans dem Widerstreit der
politischen Meinungen — in den Drama sind es
republikanische und monarchistische Ideale — die be¬
rufene Fllhrerpersönlichkeit emporwachsen läßt , schlägt
die Brücke zu unserer Zeit.

heißungsvollen Auftakt genommen. Ein Blick
in die Sammellisten der Ortsgruppen läßt er¬
kennen, daß jeder Volksgenosse die Verpflich¬
tung unserer großen Zeit erkannt hat und be¬
müht ist, trotz der ansehnlichen Beträge der
Vorjahre seine Spenden zu steigern. Die
Heimat hat den Ausruf des Führers richtig
verstanden!

Erfolgreiche Abschlußveranstaltung des SSV
Der Bremer SC wurde Döppelsteger— Der OSV -Nachwuchs weiter verbessert

Ende gut , alles gut ! Dieses Sprichwort trifft
Hundertprozentig für die diesjährigen Veranstaltungen
seS Oldenburger Schwtmmveretns zu . Trotzdem drei
Veranstaltungen unter den denkbar schlechtesten äußeren
Umständen in Oldenburg durchgeführt werden mußten,
konnte der OSV Hierbei und auf einigen auswärtigen
Starts mit seinem Nachwuchs recht beachtliche Erfolge
erzielen , und gestern gab es nun zum Abschluß der
Sommerschwimmzeit auch noch einmal einen aus¬
gezeichneten Besuch im Strandbad . Wenn auch der
OSV wieder mit zahlreichem Ersatz , antreten mutzte,
und zwar bei den Männern ohne Weingärtner , Fuchs
ünd Wittje , und bei den Frauen ohne Hanna Even,
Herma Dammermann und Inge Klose , so konnte man
aber die erfreuliche Feststellung treffen , daß sich der
Nachwuchs , der eingesetzt werden mutzte , glänzend
entwickelt hat . Besonders auffällig ist dies bei dem
weiblichen Nachwuchs , denn hier wurde die gegen den
Frauen -Schwimm -Club Hannover erzielte Punktzahl
um nahezu 96 Punkte verbessert ! Die umfangreiche
Lehrarveit und WettkainpftSttgkcit dieses Symmers
zeitigen schon jetzt ihre Früchte . Der Bremer Schwimm-
Club hatte bet den Männern und Frauen gut besetzte
Mannschaften zur Stelle , die dann tm Gesamtergebnis
ausgezeichnet abschnitten , damit im Gau Wsser -GmS
die Führung übernehmend . Daß es dennoch dem SSV
gelang , die 4mal -100 -Meter -Kraulstasfel der Männer
und die 4inal -l 66 -Meter -Bruststaffel der Frauen zu
gewinnen , stellt den blauroten Schwimmern und
Schwimmerinnen das beste Zeugnis aus . Bei den
Männern kam der BSC aus 355,5 Punkte , während
der OSV mit 244,1 Punkten um 66 Punkte Hinter
seinem im Juli gegen Osnabrück erzielten Ergebnis

zurückblieb . Von den Männern standen nur Do Christoph
und H . Günther zur Verfügung , im Übrigen mutzte
ausschließlich der Nachwuchs eingesetzt werden . In
allen vier Staffeln wurden außerdem reine Jungvolk¬
mannschaften In den Kamps geschickt, die mit ihre»
erzielten Ergebnissen iN Konkurrenz Mt anderen
DJ -Mannschaften bestimmt gut abgeschnitten hätten.
Ueberhaupt der Nachwuchs des OSV ! Wie zahlreich
er ist , zeigte sich recht deutlich bei den Einzelwett¬
kämpfen . Bet den Frauen kam der Bremer SC auf
393 .1 Punkte und verfehlte damit die ausgezeichnete
Punktzahl des Frauen -Schwimm -Clubs Hannover nur
um 2 Punkte . Die OSV -Frauen verbesserten sich von
157 .2 auf 244,1 Punkte , also recht bedeutend . Wenn
es also auch zwei eindeutige Siege des Bremer SC
gab , so kann aber der OSV mit seiner Abschluß¬
veranstaltung recht zufrieden sein . Die zahlreichen
schwtmmsportbegeifterten Oldenburger konnten sest-
stellen , daß langsam aber sicher Oldenburgs Nach¬
wuchs sich nach vorne schiebt.

Der stellvertretende Veretnssührer Emil Sturm
gedachte nach der Begrüßung der zahlreichen Zu¬
schauer und des Bremer Schwimm -Clubs des im
Dienste der HI durch Unglücksfall gestorbenen Nach-
wuchsschwtmmerS Günther Plorin, zu dessen
Ehren sich alle Zuschauer von den Plätzen erhoben.
Der Redner dankte dann den verdienstvollen Uebungs-
leitern Lr W . Christoph und K. Gritsche für
ihre erfolgreiche Lehrarbeit und den zahlreich er¬
schienenen Eltern für ihr Interesse . Der OSV , der
in diesem Jahre erstmalig durch zwei Schwimmerinnen
auf den Deutschen Jugendmeisterschasten vertreten
war , kann aus ein erfolgreiches Sommerhalbjahr 1942
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, »Na daan Proost !" meinte Dwihally, fand
jedoch, ebensowenig Widerhall.

Lange kann ich die Bande hier nicht mehr
Zusammenhalten , dachte die Lerem, als dre Er¬
lösung in der Gestalt Niedermosers, des Land¬
gendarmen , aus der Bildfläche erschien . Und
MN ihm betrat niemand anderes als — Rechts¬
anwalt Doktor Wengen den Saal . Die Be¬
grüßung siel sehr kurz aus . . ^

»„Wo kommen Sie denn her, Doktor? " fragte
Fräulein von Lerem den Anwalt.
„. »Bin spät angekommenund habe deshalb tm
Alpengasthos in Hinterriß übernachten wollen ,

. Daß
"

er kSwegs sofort bis Hinterritz, ge- Abends bekommen hattem U » eber-

NiedLose
"

Fsunden mußte
^

man A ^
läufig auf LaF verlassen,

Sie woollten doöch erst moorgen loommen" ,

Nachdruck verboten

Selbstbezichtigungnicht ohne Eindruckgeblieben
war.

Selbst Fräulein von Lerem war in ihrem
Urteil über Dolbin schwankend geworden. Der
erste Schock für sie -war die Tatsache gewesen,
daß Herr Dolbin sich nicht „heimlich davon¬
gemacht " hatte, wie sie nach den Worten
Andreas Tobers ohne weiteres angenommen
hatte. Und alles, was Dolbin jetzt , während
Niedermoser sich noch einmal den Hergang der
Sache erzählen ließ, zur Sprache brachte , wl»
logisch , klar und vollkommenverständlich. Auch
die Übrigen Zeugen bestätigten seine Aussagen,
soweit sie Kenntnis von den Ereignissen des

inte Dwihallh.Ja . . . aber nun bin ich schon heule da,
d mittlerweile ist ja auch schon morgen ge¬
rben.
-Nanu, Doktor Wengen!" Erzst Dwihallh
te , plötzlich sehr munter geworden, in den
al und sprudelte ihren Bericht hervor: „ Der
" or sagt, daß er jetzt schläft . Er hat ihm
. Beruh,gunasmittel oder so was gegeben,
0 morgen früh würde er , wenn kern Fieber
Mkommt, munter sein wie ein Student Nach
. ersten Mensur. Es waren nur der Schock
un " Blutverlust - - - zusammen mit der Auf-

„Alw kommen wir zur Sache"
, mischte sich

V Dolbrn in seinem korrekten Tonsall ein.
w habe selbst die Meldung gemacht . Sehr
genehm , daß Sie " — eine kleine Verbeugung

Ntedermoser — „so pünktlich eingetrofsen
o . Es war Notwehr. Traurig, aber wahr,
1 Mir nichts anderes übriggeblieben ist , als
ff» A" her Waffe zu verteidigen — sonst

muh vermutlich erwürgt . Hier . . ." , er
auf seinen Hals , von dem noch immer

Kragen herunterhing , „ ich glaube,
m steht jetzt noch seine Finger/

Znculpant ist demnach vernehmungs-

„ Sie hatten also"
, faßte Niedermoserin seiner

rußigen und sachlichen Art noch einmal zu¬
sammen, „ Sie hatten also mit Tober einen
Kaufvertrag über sein Besitztum oben an der
Talsperre abgeschlossen . Die Verhandlungen
waren in Ruhe und Frieden vor sich gegangen,
da Sie sich alle beide von vornherein über die
Höhe des Kaufpreises einig gewesen waren . Sie,
Herr Dolbin , geben an , daß es ,m weiteren zu
einem erregten Wortwechsel. Zwischen Ihnen
und Lover gekommen sei , in dessen Verlaus
er sich Plötzlich auf Sie gestürzt und S,e ge¬
würgt habe. In der Notwehr haben Sie dann
zum Revolver gegriffen. Stimmt das ? '

„ Jawohl , genau so war es."
Gerade wollte Rechtsanwalt Wengen ein-

greifen, als Niedermoser schon die Frage stellte,-
die ihm selbst aus der Zunge gelegen batte.
Wie kam es eigentlichso ohne Anlaß zu diesem

erregten Wortwechsel? "
Ich kann da nur eine Vermutung äußern.

Herr Tobet scheint ein Paar Worte von nnr
mißverstanden Zu haben. Er geriet in eine mir
völlig unerklärliche Wut . . . wurde ausfallend

ich antwortete dementsprechend . . . Das
Weitere wissen Sie ." .

Demnach können w,t . . . " ^
Verzeihung! Fräulein von Lerem^ schien

üMulpant ist demnach vernehmungS- » Verzeihung: uramein nva

kch Dolbin an, dessen freimütige Art der den Landgendarm, der die Bewegung der Lerem

nicht hatte sehen können, da er mit seinen
Notizen beschäftigt war.

Zum zweitenmal sah Fräulein von Lerem
Dolbins Augen mit demselben spöttischen
Lächeln aus sich ruhen. Und eingedenk ihrer
Niederlage, die sie bei ihrer Frage nach der
Art der Bezahlung hatte einsteaen müssen,
brummte sie : . . ^ .

„ Fällt mir gar nicht em, mir den Mund zu
verbrennen." ..

„ Wenn Sie etwas zu wissen glauben, sind Sie
verpflichtet, es zu sagen "

, war die etwas barsche
Erwiderung.

„ Ich glaube . . . "
, schaltete Wengen em, aber

da ging das Temperament des alten Fräuleins
schon wieder mit ihr durch . ^ ^ ^ „

„ Schön!" Sie hieb die Geldscheine , die sie
aus Tobers Hand genommen hatte, als erzum
zweitenmal ohnmächtig wurde, auf den Tisch.
„ Wo kommt dieses Geld her? "

„ .
In Dolbins Gesicht rührte sich keine Miene.

Er sah schweigend von einem zum anderen,
und das Achselzucken, mit dem er sich abwendete,
bewies sehr deutlich, was er von dieser Zeugin
zu denken schien , die in momentaner Geistes¬
verwirrung Dinge zur Sprache bringen wollte,
die nicht zur Sache gehörten.

Auch Niedermoser und Wengen verstanden
nicht , was Fräulein von Lerem bezweckte , und
Niedermoser gab ihr die Frage mit denselben
Worten zurück : „ . .

„ Ja , wo kommt dieses Geld her, Fraulem
von Lerem?"

Wütend polterte die Lerem los . Und obgleich
sie sich bei jedem Wort innerlich eine blöde
GanS nannte , die noch immer nicht gelernt
hatte, zur rechten Zeit den Mund zu halten . . .
jetzt konnte sie nicht mehr zurück . Sie erzählte,
was Andreas Tober gesagt hatte. Und erreichte
genau das Gegenteil von dem, was sie gewollt
hatte. —

Rach einer betretenen Pause , während der
Dolbin wie die Verkörperung der verfolgten
Unschuld anklagend zur Decke geblickt , sagte er
langsam, jedes Wort betonend:

„ Ich mochte die ungualtfizierbaren Behaup¬
tungen der Dame ihrer Erregung zugute halten.
Sie ist aus den alten Trick heremgefallen: Haltet
den Dieb. — Ich glaube, meine Herren, daß
keiner von uns jetzt noch darüber tm Unklaren
ist, wer den Bauern . . . wie hieß er doch gleich?
. . . den Bauern unten in Fall beraubt hat . —
Ich muß darauf bestehen , daß sofort feyaestellt
wird, wo der Scheck geblieben ist, den ich ihm
gegeben habe."

„Mahlzeit !" donnerte die Lerem und verließ
den Saal.

Niedermoser bekam einen roten Kopf . Er sah
eine Blamage vor sich, wenn es sich jetzt Heraus¬
stellen sollte , daß er ans ein „gebautes" Alibi
Andreas Tobers hereingesallen war . .

„Die übrigen Herrschaften, bis aus Sie , Herr
Dolbin, brauche ich nicht mehr."

Dwihally, Erzst und die paar anderen Gäste,
die teils neugierig, teils verschlafen und wider¬
willig der Verhandlung zugehört hatten,
nahmen einen schnellen und stummen Abgang.
„Alsdann . . . gehen wir rauf !" meinte Nieder-
moser und klappte sein Notizbuch zu . „ Bitte,
kommen Sie mit, Herr Dolbin."

Wengen, dem man es ansah, daß er mit
seinen Gedanken ganz woanders gewesen war,
folgte wie geistesabwesend. Oben tm Korridor
fanden sie Therese Bruck , die mit der alten
Marie und dem Hausknecht eben aus Nummer
zweiuttdzwünzig herauskam.

Das plötzliche Auftauchen Doktor Wengens
schien sie nicht weiter zu verwundern . Sie be¬
grüßte ihn kurz, als hätte sie seine Anwesen¬
heit erwartet , schickte die beiden Angestellten
schlafen und fuhr im Flüsterton fort:

„Der Doktor sagt, es hätte keine Gefahr mehr.
Wir haben ihn umgebettet, er liegt jetzt auf
zweiundzwanzig: ist nicht mal ausgewacht, als
wir ihn hinübertrugen/'

„ Die Umbetterei war reichlich überflüssig" ,
meinte Wengen im Selbstgespräch. „ Jetzt sind
natürlich alle Spuren erst recht verwischt— falls
welche da waren . . . Na, das ist jetzt auch schon
egal ! — Wo steckt denn der Doktor? "

„ Zu Bett gegangen"
, erwiderte Therese. „Er

meinte, er könne doch nichts weiter tun . Das
beste sei , Andreas . . . Herrn Tober jetzt ruhig
schlafen zu lassen ."

„ Und wo sind die Kleider, die Tober an¬
gehabt hat ? " fragte Niedermoser.

„ Warten Sie , ich werde sie holen gehen ."
Sie verschwand auf Zehenspitzen in Nummer

zweiundzwanzig, und der jetzt sehr argwöhnisch
gewordene Niedermoser nahm Gelegenheit, sich
durch den Türspalt davon zu überzeugen, daß
Tober wirklich nn Bett lag und schlief?

„Hier sind die Sachen!"
Niedermoser durchsuchte die Jacke . In der

rechten Seitentasche steckte der von Dolbin aus¬
gestellte Scheck.

„ Das genügt ja wohl !" sagte dieser . „Und
wenn Sie mich nicht mehr brauchen. .

(Fortsetzung folgt)
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zmückblicken , trotzdem dis äußeren Bedingungen recht
ungünstig waren . Aus dem bisher beschrittenen Wege
soll weiter gearbeitet werden . Mit dem Gedenken an
alle Soldaten , die durch ihren heldenmütigen Einsatz
erst die Möglichkeit schaffen , daß in der Heimat die
Ertüchtigung der sportsreudigen Jugend sortgeführt
werden kann, und dem Gruß an den Führer beschloß
der stellvertretende Vereinsführer seine Begrüßungs¬
ansprache.

Und dann hatten die Schwimmer und Schwimme¬
rinnen das Wort . In der 4mal -l00-Meler -Kraulstafsel
der Männer gab es als Einleitung einen überraschenden
Sieg des OSV . Es sollte bei den Männern aber auch
der einzigste bleiben, denn die Bremer waren zu gut
sür Oldenburgs Nachwuchs. Dennoch verdient sest-
gestellt zu werden , daß die OSVer durchweg ihre
Bestzeiten schwammen. Die gute Leistung des 35-
jährigen vn Christoph mit k.12,2 Min . über
100 Meter Kraul gab den Ausschlag in der Staffel.
Auch dis Frauen brachten in der Erössnungsstaffcl,
und zwar über 4mal 100 Meter Brust - einen Sieg
an sich. Hier sicherte R . Schwarz im Endspurt den
knappen Sieg gegen BSC . In den übrigen Rennen
waren die Bremerinnen aber nicht zu schlagen, weil
zuviel Ersatz beim OSV einspringen mußte . Neben
den Staffeln gab es stark besetzte Rennen des DJ
und der IM , wobei es gute Zeiten gab , sowie mehrere
Vorführungen der DLRG und ein Springen vom
Drsi -Meter -Brett.

Die Ergebnisse:
Gro ße Mannschaftsprüfung

(SchwimlNvereinsmeisterschastskämpse)
Männer:

Viermal -Ivo-Meter -Kraulftassel (Pflichtzeit 7 Min .) :
1. Oldenburger Schwimmvereitt (E . Kühl , R. Tödter,
H . Günther , vr W . Christoph) 5 .04,8 Min, ---115,2
Punkte ; 2 . Bremer Schwimm - Club (Monningh,
Stöber , Ricklefs, Vancura ) 5 .10 Min . -- 110 Punkt « ;
3. OSV 2 (JV ) 6 .3 Minuten.

Vtermal -100 -Meter -Bruststaffel (Pflichtzeit 8 Min .) :
I . Bremer SC (Rennemüller , Pinkenell , Ricklefs,
Scherer) 6 .12,2 Min . -- 107,8 Punkte ; 2, Oldenburger
SV (Brandorff , Röbken, Dreschel, Plänitz ) 6.58,9
Min . -- 61,1 Punkte ; 3 . Oldenburger SV 2 (JV)
8.09 Minuten.

Dreimal -100 °Meter -Rückcnstaffel (Pslichtzeit 6 Min .) :
1. Bremer SC (Monningh , Pinkenell , Scherer) 4 .36,3
Min , -- 83,7 Punkte ; 2. Oldenburger SV (Günther,
Tödter , Will) 5 .20,8 Min . -- 39,2 Punkte.

Dreimal -IOO-Meter -Lagenstaffel (Pflichtzeit 5 Min .) :
1 . Bremer SC (Scherer, Rennemüller , Vancura ) 4 .31,4
Min . - 54 Punkte ; 2. Oldenburger SV (Günther,
Plänitz , vr Christoph) , 4 .31,4 Min . - 28,6 Punkte;
3. OSV 2 (JV ) 5 .03 Minuten.

Gesamtergebnis : 1 . Bremer SV 355,5 Punkte ; 2.
Oldenburger SV 244,1 Punkte.

Frauen:
Viermal -IOV-Meter -BkUststafsel (Pflichtzeit 9 Min .) :

1. Oldenburger SV (H . Weser, I , Hennefründ , H.
Albers , R . Schwarz) 7.20,1 Min . -- 90,9 Punkte ; 2.
Bremer SC (Horn , Lutter , Rust, Meyer) 7 .22,2 Min.
gleich ' 97,8 Punkte.

Viermal -1«v-Meter -Kraulstaffel (Pflichtzeit 8 Min .) :
1. Bremer SL (Limberg, Rust, Meyer , Ehlich) 6.20,2
Min . -- 99,8 Punkte ; 2. Oldenburger SV (Schwarz,
Bohnenkamp-Blensdorf , Helga Even , Völker) 7.09,6
Min . -- 50,4 Punkte.

Dreimal -IOO-Meter -Lagenstaffel (Pflichtzeit 6 Min .) :
1. Bremer SC (Meyer , Rust, Ehlich) 4 .38,4 Min . --
81,6 Punkte ; 2, Oldenburger SV (Weser, Hennefründ,
Helga Even) 5 .22,7 Min . -- 37,3 Punkte.

Dreimal -IOO-Weter -Rückenstassel (Pflichtzeit 7 Min .) :
1. Bremer SC (Ehlich, Limberg , Meyer) 5 .01,1 Min.
minus 5 Strafpunkte wegen Frühstart -- 113,9 Punkte;
2. Oldenburger SB (Helga Even , Schwarz, Weser)
6.18,1 Min . --- 51,9 Punkte.

Walter Neuiel DeulkOer Meister
Heuser gab «ach acht Runden auf

Was Walter Neusel vor einigen Monaten in Ham-
brug vergeblich anbahnte , das verwirklichte er am
Sonntag in Berlin . Im zweiten Meisterschaftskampf
entthronte er den Titelverteidiger Adolf Heuser, der
nach der achten Runde nicht mehr in der Lage war,
den Komps fortzusetzen. Zum zweiten Male ist dadurch
Neusel Keltischer Schwergewichtsmeister geworden. Die
Deutschlandhalle startete den ersten Kampftag ihrer
neuen Boxsportzeit sehr verheißungsvoll . Die riesige
Arena war restlos gefüllt. Der im Mittelpunkt stehende
Meisterschaftskampf hielt mehr, als man sich von ihm
versprochen hatte . Nachdem Heuser für seinen 100 . und
Neusel für seinen 75 . Kampf beglückwünschtwurden,
setzte der Bonner nach dem „Ring frei !" in seiner be¬
kannten Art dem langen Westfalen gewaltig zu. Mit
Ausnahme der offenen zweiten Runde drang Heuser

mit wuchtig geschlagenen Hakenserien auf den Her¬
ausforderer ein, der bis zur Pierten Runde sich meist
in Abwehrstellung befand. Das Blatt wendete sich
jedoch in der fünften Runde . Neusel gewann wieder
die Uebsrstcht und stoppte nun mit langen Linken den
Meister, der in feinem Vorwärtsgehen auch oft im
Clinch aufgehalten wurde . Von Runde zu Runde
unterminierte Neusel die Angriffswucht des Rhein¬
länders , der kurz vor Schluß der 7. Runde nach einem
Körpertreffer sogar zu Boden mutzte, aber das Glück
hatte , daß bei „Vier " das Zeitzeichen ertönte . In der
achten Runde beherrschte Neusel völlig seinen Gegner,
der restlos erschöpft in seine Ecke zurückkehrteund er¬
klärte, wegen heftiger Schmerzen den Kampf nicht
mehr fortsetzen zu können. Tie Untersuchung des
Ringarztes war jedoch vorher negativ ausgefallen.

Gesamtergebnis : 1 . Bremer SC 398,1 Punkte ; 2.
Oldenburger SV 239,5 Punkte.

Einzelwettkämpfe:
SO Meter IM : 1 . W . Bohnenkamp-Blensdorf 50,8;

2 . H . Müller 51,2 ; 3 . H . Albers 52 Sekunden.
SO Meter DJ : 1. Lammich 50,7; 2. Kölschky 51,5; 3.
Wiedenroth 52,8 Sekunden.

100 Meter IM : 1 . I . Hennefründ 1.51 ; 2. H . Albers
1 .57; 3. E . Prager 1 .59 Minuten,

100 Meter DI ; 1 . K .-H . Völker 1 .43,6; 2 . Kölschky
1.57 ; 3. E . Pranger 1.59 Minuten.

100 -Meter -Brust HI : 1 . R . Brandorf 1.39,1 ; 2 . H.
Wiersdorf 1.39,2 ; 3. Röbken 1 .40,2 Minuten.

VfB knapp unterlegen
VfB — Sparta Unterweser 2:3 (1:1)

Das einzige größere Fußballspiel am Ort hatte eine
zahlreiche Zuschauermenge nach der VsB-Kampsbahn
gelockt , doch stand das Spiel auf keinemhohen Niveau.
Insonderheit die VsB-Mannschaft enttäuschte stark.
Man vermißte so ziemlich alles , was ein Spiel an¬
ziehend macht. Einmal fehlte es am vollen Einsatz.
In dieser Beziehung hatten die Gäste von der Unter¬
weser entschieden ein Plus , und aus diesem Grunde
mutz auch der Sieg als verdient anerkannt werden.
Weiter traten technische Mängel stark Hervor. Der Ball
wurde durchweg sofort weiter und blind in die
Gegend gespielt, auch wurde viel zu viel hoch gespielt.
Von dem systemvollen Angriffsspiel , das noch vor
wenigen Wochen dem Spiel der Blauweitzen etwas so
Bestechendes gegeben Hatte, sah man bis aus ver¬
schwindende Ansätze nichts mehr . Der Sturm war ent¬
schieden der schwächste Mannschaftsteil . Leider fehlte
u . a . Kottwitz, Hadulla , der sich in der Läuferreihe , ja
auch als Verteidiger bewährt hat , stand im Sturm
auf verlorenem Posten . Gut waren Maier und Wiese,
namentlich das Spiel des letzteren verdient unein¬
geschränktes Lob.

Ter Schiedsrichter Schreiber stellte sich die Platz¬
mannschaft in folgender AMellung : Weinrich; Walter,
Wiese; Kalus , Maier , Mheil ; Schubert , Schmidt,
Stegelberg , Hadulla , Maschlanka.

Das Spiel ist anfangs völlig offen. VfB hat ein
paar Torchancen. Bei einem schwach abgewehrte«
Ball ist Schmidt zur Stelle , und schon heißt es 1 :0
für VfB . Der Halbrechte der Gäste erzielt aber bald
daräus den unhaltbaren Ausgleich. Nach dem Wechsel
verschaffen sich die Gäste durch größeren Einsatz ein
klar erkennbares Uebergewicht. Ein Hand-Elfmeter —
unhaltbar vom Pfosten tns Tor springend — bringt
sie bald daraus in Führung . Trotzdem der VfB dann
eine Zeiilang ziemlich stark drängt , kann Sparta den

Vorsprung noch erhöhen durch einen Angriff des
rechten Flügels , der vom Mittelstürmer leicht ver¬
wertet wird . Endlich aber ist es dann Siegelberg
beschieden, wenigstens noch ein Tor aufzuholen.

VfB 2—VfL Awischenahn1 :6 (1 :3)
VfB konnte nur eine ziemlich schwache Mannschaft

auf die Beine bringen , die den Ammerländern und
ihrem durchschlagkrästigenSturm nicht gewachsenwar.

Jugend -Freundschaftsspiele
Viktoria 1 A—VsL 94 1A 1 :8
BsL 94 1 A—Ohmstede 1 A 4 : 1 (2 :1)

Werders hoher Sieg
Die Spiele der Gauklasse

Der erste Pflichtspiel-Sonntag verlief Im Gau
Weser-Ems ohne Neberraschnng. Werder Bremen schlug
ASV Blumenthal 8 :0 (1 :0) , Bremer Sportverein gab
Bremer Sportsreude mit 3 :0 (1 :0) das Nachsehen,
und der VfL Osnabrück sicherte sich durch einen 3 :1
(1 :0)°Sieg über Osnabrück 97 die ersten Punkte.

Um den Reichsbundpokal
Vorerst nur Niederrhein im Endspiel

In den beiden Spielen der Vorschlußrunde um de»
Reichsbundpokal ist vorerst nur eine klare Ent¬
scheidung gefallen. Die nahezu namenlose Elf des
Niederrheins überraschte in Wien durch einen l :st
(0 :0)-Steg über das stark« Aufgebot von Donan-
Alpenland . Wer der Gegner von Niederrhein im End¬
kampf am 4. Oktober sein wird , steht noch nicht fest,
denn im zweiten Tressen trennten sich in Berlin die
Mannschaften von Berlin — Mark Brandenburg und
Normark nach 120 Minuten , währendem Kamps 1 :1 —
Unentschieden. Rach iorloser Panse sielen nach dem
Wechsel beide Treffer , während die verlängerte Spiel¬
zeit ohne Zähler verlief.

Theda Stumpf wurde BDM -Fünfkampf-
meisterin

Bet den DeutschenJugendmeifterschaften in Breslau
wurde BDM -Fiinfkampfmeisterin Theda Stumpf
(Sachsen) mit der ausgezeichneten Punktzahl von
3577,41 . Theda Stumpf , aus Leer gebürtig , half im
Jahre 1940 in hohem Matze in Oldenburg mit , den
Leichtatyletik-Städtewettkampf gegen Bremen erst¬
malig zu gewinnen . Die VsLerin fiedelte beruflich
nach Leipzig über . Ihre Leistungen in Breslau
waren : 100 -Meter -Lans 13,1 Sek. ; Kugelstoßen 11,91
Meter ; Weitsprnng 4,82 Meter ; Hochsprung 1,35
Meter ; Speerwurf 35,19 Meter.

Siebenter Weltrekord Gunder Häggz
Nur ein deutscher Sieg in Stockholm

In dem Von 25 000 Zuschauern gefüllten alte»
olympischen Stadion Stockholm gelang dem Schwede«
Gunder Hägg am Freitagabend ein neuer Weltretord
tm Meilenlaufen . Mit 4 :04,6 unterbot er seine erb
am 1. Juli d . I . mit 4 :06,2 ausgestellte Weltbest¬
leistung um 1,6 Sek. Mit weitem Abstand folgten als
Zweiter der Schwede Ake Spangert mit 4 :14,4 und
der Deutsche Rolf Seidenschnur mit 4 :15,8. Aus
Rudolf Harbig war in den 400 Metern nur eine
Niederlage beschieden . Der Dresdener belegte mg
48,3 nur den zweiten Platz hinter dem in genau
48 Sek. siegenden Schweden Franzen . Harald Melle-
rowicz mutzte in den 100 Metern in 10,7 die Ueber-
legenhett des ausgezeichneten Strandberg in 10,g an¬
erkennen,, und auch Gissen blieb über 800 Meter
in 1 :52,2 hinter Bertll Anderson in 1 :51,9 nur
Zweiter . Lediglich im Hammcrwurf gab es durch
Meister Karl Storch mit 57,60 Meter einen deutschen
Sieg . Schwedens Meister Eriksson hatte mit 56,37
Meter das Nachsehen. Der Speerwurf fiel mit 88,86
Meter an den Finnen Matti Järvtnen . S . Eriksson
wurde mit 68,28 Meter Zweiter.

Bei einer großen Leichtatyletikveranstaltung im
Osloer Stadion war Max Syring über 5000 und
über 3000 Meter erfolgreich. Ueber 200 und 100 Mete,
siegte der Holländer Osendarp

Bei den Deutschen Sommerspislmeisterschaften in
Nürnberg holte stch Lichtlustbad Frankfurt a. M . mit
einem 37 :25-Sieg über den MTV Braunschweig de»
Titel eines Deutschen Faustballmeisters.

Rudolf Harbig vertrat bet den leichtathletische»
Wettkämpfen in Malmö mit bestem Erfolg die
deutschen Farben . Er siegte aus der 400-Meter -Strecke
sehr sicher in 47,9 Sek.

Explosion in einem englischen Rüstungsbetrieb
Genf, 6 . September.

Das britische Produktionsministerium gab
bekannt, daß am vergangenen Montag bei einer
Explosion in einem Rüstungsbetrieb der Mid-
lands ein Arbeiter getötet und 14 Arbeiter
mehr oder weniger schwer verletzt worden sind.

psrSsismfficks ^ iilsilungsn
NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg-Damm

Sämtliche Mitglieder der Einsatztrupps der Orts¬
gruppe nehmen teil am Ausbildungsabend , Dienstag,
8. September, SO Uhr, im Gymnastum . Die regel¬
mäßigen Polittschen-Leiter -Sprechabende finde» vom
9. September ab Nicht mehr im Augusteum, sondern
im Gymnastum (Theaterwall ) jetzt SO Uhr statt.

NSDAP , Ortsgruppen Zwischenahn-M?tte,
Zwischenahn-West , Zwischenahn-Ost, Elmendorf

In den Ortsgruppen Zwischenahn-Mitte , Zwischeu-
ahn -West, Swifchcnayn -Oft und Elmendorf werde«
Programme , die » als Eintrittskarten für das Auf¬
klärungs -Schauspiel „Halt , Gevatter Hetn !" gelten ver¬
kauft. Allen Volksgenoffen ist der Besuch dieses Schau¬
spiels dringend empfohlen. Die Ausführung ist am
Donnerstag , 10. September , SO Uhr , bei Herzog.

Wir verdunkeln
vom 6 . bis 12 . Sept . von 20 .00 bis 6.1S Uhr

In «irr 8onn «vglut äer zroüon
llSste wirst Kolnabalersm ^ snrb-
tsdall .^ ukklieüdanii wnnstertst^
bkireliuagin sti« Kotstioos -RSito
uns vertäüt »i« suk stsr « «
avcksra Loire cks stoppelt
geläutert« 8t«indön>er.

RMmkr

DerDahalr , ckn man nlcär eergtzse.
anest wenn er nicht »« taten >« /

Norddeutsche sucht zu Oktober-No¬
vember junge, freundliche

Hausgehilfin
in schöne Gegend Süddeutschlands
Angebots unter M G 322 Olden¬
burger Nachrichten.

Mülicktee
Birnchen, Kabel, Tarnkappen
Fahrradständer mit Schloß
Isolierband
Brieftaschen aus Werkstoff
Markttaschen

Auch in größeren Posten
Kleine Kartons für Feldpost-

sendnngen gratis

WeiM-MM
Oldenburg.

MNldM -KMMU

Für diesen Bezirk suchen wir zum
nebenberuflichen Verteilen von Zeit¬
schriften eine geeignete Person . Die
Verteilung kann von Jugendlichen
vorgenommen werden und bietet
einen guten Nebenverdienst. Be
Werbungen an Weber, Bremen,

Lindsnstratze 1.

kahle Stelle » lm Minzenbeit?
avnl. 0NrS Sie echtewinzc nicht alle
a- lp / zwei bis »rei lahre aus

-1V Wurzelausläulernneugepflanzt,
j/F schlägtsie gern In « barten zu-
^ / rück mib bildet kahle Stelle ».
1̂ Nach dem zweiten Schnitt lm
„ September umpflanzen und für

// gen Winter leichte Oüngerbeik«
ff gebe», dann erfreutstets ble bc-
j leben»« Kraft »er echtenMinze,
I »ie vr NN.I.M l>kkMst.
' billbir , kX7st/r SIE . l° be¬

gehrt machte.

w

SMrw Snrtte«

Wegen anderer Inanspruchnahme
meiner jetzigen, langjährigen

Hausgehilfin
suche ich eine solche tn gute Stel¬
lung nach Wilhelmshaven . Angebote
unter M F 321 Oldenb . Nachrichten.

W » vt «mr « rss»

SDLDI - LLVLSVVVk!
Suche sür meine 19jährige Tochter
eine Stelle zur gründlichen Er¬
lernung des Haushalts . Angebote
unter M E 320 Oldenb . Nachrichten.

VLLl - vkklk»
Schwarzer Glacehandschuh gegen Be
lohnung abzugeben. Peeken, Steuben-
stratze 24.

OLI - VNLKLD
Hhpothekengelder, auch zur Hausztns-
steuer-Ablösung, zu mäßigen Zinsen
zu verleihen . A. Rodiek, Grundst-
und HYP .-Gesch ., Schnbertstraße 1,
Telefon 5668.

VLkrSVSkLVLNLS
Sportwagen zu kaufen gesucht . Koch,
Lindenstratze 87 , oben.

Zwei Stücke Gras zu verkaufen.
Abends nach 7 .30 Uhr . Herren¬
weg 131 ._ _
Altgold und Allsilber kaust und
tauscht Georg Juilfs , Haarenstr . 9,
Gen .-Nr . A. C. 42/7620.

M » « Ir
MWIMMlNINIIMIl

otm« ö«nr5»rWn« 8 «vik

ß»vr»«m LevS . lrs^ekvn.
»m»« öurti

5!» Kostenlos
«mionism voll «»» von

UlMMlLrssInll .ädt . 107
I lullt MvlIlvlZgstovgsti . 51

«Lühneraitgenhilfe , Nägelkttr-
A ze«. ei« 4Si-o»t,Haarenstr . 15

^ scierlropksn § oko

kill« 5»k« ckcwk man als rn lange korken» «Io sie soas»

sinrrlnaaiffuns es «köre «kacke um jecken fropken . kacken

Sie nock unserem korspk: cken ikXVkip-LoKsnvürkel kein

»erckrückea , mit ek«a» Wassergionriikrsn, V« User Wasser

beikügen unck unter Umrukrsn3 käinutsn kacken lassen.

Haok v«
vir «Las lovdva
>« ioki »r - vvr-
siokvrs vioki

sie orvrsesL»

vr » s ie s e Lvnvso » rLsirieski v » s L rr

Grundstücke, auch unbebaute , an-
zukausen gesucht . Angebote erbeten.
Heinrich Hills«, Grundstücksmakler,
Nadorster Straße 168.

j»trr6ul«k »tvuvrbsgünsilgtvs
v«urpS5«n plsnmShlg vokdskollsn!

war relion IsussiiclG von ksusparsm
mtt unrs/vl ttlllo sktslclil kobsnl
Vsrlsngon Slv lcorlonior «lsn
Kolgsbsr H von vsuirc ^lsncls
geühlsr vsuspsrkarss

in i. uciwigsburg/VVüi 'ilsmdsrg

8eit über70 Satiren
-raust wao gut unst preiswert dk>

psgUsr -vakea

Aufforderung!
Die Person , die in der Nacht vom
Sonnabend ans Sonntag meine
Netze aus dem Hemmelsbäker
Kanal entfernte und von Sports¬
kameraden dabei gesehen wurde,
fordere ich ans, um stch Unannehm¬
lichkeiten zu ersparen , dieselben biH
Donnerstag , den 10 . d . M„ bei mir
abzuliefern , sonst erfolgt Anzeige.

L. Krey, Oldenburg i. O.,
Stedinger Straße 73 a.

dlsek vis vor slnä vir bestrebt,
allen erküllbarsn Wünseben bei
6sr Lusststtüng einer gut sin-
gsriektstsn Vkokaung gereckt
ru verölen.

ksese» i^ ^ e
ÜAükIsnstraLsS unck 4

Oldenbmgisches Slaatskhealer
Dienstag , 8 . 9 . : 19 Uhr : 4. 1.
Erstaufführung „Die Verschwö¬
rung des Fiesko zu Genua"
Donnerstag , 10 . 9 . : 17 .30 Uhr:
L 1 , „Der Rosenkavalier"
Freitag , 11 . 9 . : 19 Uhr : 6 1,
KdF l?r 1, Neuaufführung
„Friederike"
Sonnabend , 12 . 9 . : 19 Uhr : KdF
8 1, „Die Verschwörung des
Fiesko zu Genua"
Sonntag , 13. 9 . : 19 Uhr:
„Friederike"

- familisn - ^ nrsigsn D

Statt Harten
Mn Sonntagszunge
vurcks uns gSseksnkt
In kerrliebsr treuste unst
Dankbarkeit

Lrioa ülexer gsb . Reil
vr . 8 . ülever
2.2t . IVebrrnsckt

Ülckenburg, Ssetbovenstr . 8

^ Unser rveites Linst,
sin gesunstsr Sonn-

^ tsgsjungs , ist sn-

^ gekommen
Irin ? Julius geb . Latkmsnn
2 .2 t . Dius-Lospital .
Walter 3nlins
2.2t . im Osten

Oiüenbnrg , stsn 6. Sept . 1942

Dis Verlobung unserer
Docbtsr Hilstburg mit
Herrn Linus k' ink gebe»
vir bekannt

Stustisnrat
vr . Harms unst krau

"Ikea gsb . Huber

Neins Verlobung mit
kri . Kiistburg « arm-
dssbre ick micb snrureigsn

.Klaus kink , 1762. st. Duktv.
2 .2 t . im kelsts

Oistenburg/Löslln
September 1942

sollte bei
Verlobungen,

Hochzeiten, Gebur¬
ten und Sterbefäl¬
len selne Freiinde

und Bekannten
durch eine Fami¬
lienanzeige unier-
rich

'ten . — Ueber
die geringen Ge¬
bühren erhält man
Auskunft an den
Schaltern der Ol¬
denburger Nach¬
richten

Oldenburg , den 5. September 1942
Ziegelhosstratze 85

Nach kurzer, schwerer Krankheit M heute meine
liebe, herzensgute Frau , unsere liebe Schwester.
Schwägerin und Tante

Pauline Kahlmann
im Alter von 62 Jahren für immer von uns

gegangen. In tiefer Trauer
Paul Kahlmann nebst Angehörigen

Die Andacht findet statt am Mittwoch, dem
9. September 1942 , 10 Uhr , w der Auferstehungs
kirche auf dem Neuen Friedhof . Anschließend er

folgt die Beisetzung. Evtl . Kranzspenden nach sei

Auserstehnngskirche erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

